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AMATEURFOTOGRAFEN - VEREINE 

 
L A N D E S V E R B A N D  T I R O L 

 

INFORMATION 29.09 
MODELVERTAG - ALLGEMEINES 

 
WARUM EIN MODELVERTRAG? 

Ein Modelvertrag wird in jedem Fall für 
beide Vertragsteile künftige mögliche 
Probleme schon im voraus ausschließen 
können. Unsere diesbezüglichen Aus-
führungen sollen eine Hilfe sein, solche 
Probleme und evtl. teure Rechtsstreitig-
keiten auszuschließen. Ein Modelvertrag 
benötigt also nicht nur der Fotograf, 
sondern auch das Model. 
 

BESTANDTEILE EINES 
MODELVERTRAGES 

Wichtige Bestandteile eines Modelver-
trages sind nachfolgende Inhaltspunkte, 
welche den Gegenstand des Vertrages, 
die Nutzung der Fotos bzw. des Auf-
nahmematerials, als auch das Honorar 
regeln.  
 

GEGENSTAND DES VERTRAGES 
Dieser sagt aus, für welche Einsatzbe-
reiche das Model gebucht wird. Dieser 
Teil des Vertrages ist insofern wichtig, 
als der Fotograf vorher festzulegen hat, 
was er beabsichtigt zu fotografieren und 
was der Inhalt seines Shootings ist. Er 
kann daher nicht inmitten von einem 
Shooting vom Model anderes verlangen, 
als vorher vereinbart wurde. Sollte im 
Einverständnis mit dem Model eine Än-
derung vor Ort getroffen werden, so ist 
in jedem Fall auch der Vertrag ent-
sprechend zu ergänzen bzw. zu ändern. 
Inhalte bzw. Gegenstände des Vertrages 
können sein: 

• Portraitaufnahmen im Studio 
und/oder im Außenbereich (Out-
door) 

• Modeaufnahmen im Innen- oder 
Außenbereich (auch ist wichtig zu 
unterscheiden, welche Art von 
Aufnahmen vorgesehen sind) 

• Aktaufnahmen aller Art (vorher 
festzulegen, welche Art der Auf-
nahmen) 

Dieser Teil des Modelvertrages ist so 
wichtig, weil der Fotograf oder Auftrag-
geber nicht mitten in einem Shooting 

vom Model verlangen kann und darf, an-
dere Dinge als die im Vertrag geregelten 
zu tun. Umgekehrt gilt natürlich auch, 
dass das Modell vertraglich zugestimm-
ten Verpflichtungen beim Shooting nicht 
widersprechen darf. 
Steht im Vertrag zum Beispiel, dass das 
Model Sportmode beim Shooting tragen 
muss, so kann keiner verlangen, auch 
Dessous zu präsentieren. 
 

NUTZUNG DER AUFNAHMEN 
Für beide Vertragspartner (Model und 
Fotograf) wichtig ist auch der Punkt be-
züglich Nutzung der Aufnahmen. Davon 
abhängig ist nämlich auch das zu verein-
barende Honorar des Models. 
Die Nutzung der Fotografien muss genau 
festgelegt sein. Da ein Model keine be-
rühmte Persönlichkeit der Zeitgeschichte 
ist, ist eine Veröffentlichung der Fotos 
nur möglich, wenn das Model damit ein-
verstanden ist und das auch so im Mo-
delvertrag steht. Worüber sich viele nicht 
im klaren sind, laut Gesetz bedeutet eine 
Veröffentlichung schon eine Publikation 
im engsten Freundeskreis oder die pri-
vate Wohnung mit den Fotos zu schmü-
cken. Deshalb ist auch die Nutzung klar 
vertraglich festzulegen. 
Im Bereich der Amateurfotografie wer-
den in der Regel gerne Aufnahmen für 
Fotowettbewerbe und Ausstellungen ge-
macht. In diesem Fall soll die beabsich-
tigte Nutzung exakt im Vertrag beschrie-
ben sein. Dabei ist darauf zu achten, 
dass auch klar hervorgeht, dass diese 
Aufnahmen im Rahmen der Veranstal-
tungen veröffentlicht werden dürfen, wie 
z.B. für nachfolgende Zwecke: 

• Abbildung in Kataloge 
• Verwendung für Plakate 
• Verwendung für Berichter-

stattung der Veranstaltung in 
den Medien.   

Der Gesetzgeber schreibt ganz klar vor, 
dass Bildnisse nur mit dem Einverständ-
nis der abgebildeten Person(en) veröf-
fentlicht werden dürfen. 
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Viele Models und evtl. auch Fotografen 
bzw. Fotografinnen wissen aber nicht, 
dass im Gesetz auch steht, dass die Ein-
willigung zur Veröffentlichung im Zweifel 
als erteilt gilt, wenn die abgebildete Per-
son für das Abbilden ein Honorar er-
halten hat.  
Sehr zum Nachteil des Models kann es 
sich also auswirken, wenn der Fotograf 
bzw. Auftraggeber dem Model für das 
Shooting ein Honorar zahlt, aber die 
Nutzungsrechte der Fotografien nicht 
eindeutig oder gar nicht geklärt sind. 
Auch wenn sich der Fotograf bzw. die Fo-
tografin hier in Sicherheit wähnt, so ist 
am Ende ein langwieriger und kostspieli-
ger Rechtsstreit meist das Resultat sol-
cher unklaren Vertragsvereinbarungen. 
Deshalb ist es besser, vorbeugend die 
Nutzung möglichst klar zu beschreiben. 
Es kann vorkommen, dass auf Grund ei-
nes Erfolges bei einem Wettbewerb und 
den damit gestatteten Veröffent-
lichungen eine Werbeagentur auf diese 
Aufnahme aufmerksam wird. Eine wei-
tere Verwertung ist in diesem Fall jedoch 
nicht gestattet, wenn die Nutzung nur 
für Ausstellungen und Wettbewerbe ver-
einbart wurde. Was aber nicht bedeutet, 
dass eine weitere Verwertung ausge-
schlossen sein muss, denn man kann 
auch nachträgliche Vereinbarungen mit 
dem Model treffen, wobei natürlich eine 
solche nur mit Honorarnachzahlungen zu 
erzielen sein wird. 

 

NUTZUNG DER AUFNAHMEN 
NACH DEM TODE DES MODELS? 

Auch hier gibt es klare gesetzliche Re-
gelungen welche zu beachten sind. Diese 
müssen jedoch nicht im Vertrag geregelt 
werden, sollen hier aber als Information 
angeführt werden. 
Nach dem Tode des Abgebildeten bedarf 
es bis zum Ablaufe von 10 Jahre der 
Einwilligung der Angehörigen des bzw. 
der Abgebildeten. Angehörige im Sinne 
dieses Gesetzes sind der überlebende 
Ehegatte und die Kinder des  Abgebilde-
ten, und wenn weder ein Ehegatte noch 
Kinder vorhanden sind, die Eltern des 
bzw. der Abgebildeten.                                       

 

GESETZLICHE VERTRETER 
Es kann auch der Fall eintreten, dass die 
abzulichtenden Personen nicht vertrags-
berechtigt (vertragsmündig) sind.  
 
 

In diesem Fall sind die Einverständniser-
klärungen der gesetzlichen Vertreter im 
Vertrag aufzunehmen. Gesetzliche Ver-
treter können sein: 

• Eltern 
• Vormund 
• Sachwalter 

Bei Minderjährigen ist in jedem Fall da-
von auszugehen, dass es einer solchen 
Erklärung bedarf. Daher ist es auch emp-
fehlenswert, unter den Daten der Ver-
tragspartner das Geburtsdatum an-
zuführen, welches mit Ausweisvorlage 
geprüft werden kann, um wenigstens si-
cher gehen zu können, dass man keinen 
Vertrag mit Minderjährigen abge-
schlossen hat. 

 

URHEBERRECHTLICHE FRAGEN? 
Auch diese sind für Fotograf bzw.  Foto-
grafin von Bedeutung. Nähere diesbe-
zügliche Ausführungen im Rahmen dieser 
Information sind jedoch nicht möglich 
und würden den Rahmen sprengen. 
Diesbezüglich plant der VÖAV – Landes-
verband Tirol eine gesonderte Info – 
Ausgabe, wo dieses Problem ausführ-
licher behandelt wird. 

 

KURZZUSAMMENFASSUNG EINES 
MODELVERTRAGES 

Hier sind die wichtigsten Punkte eines 
Modelvertrages aufgelistet, welche in ei-
nem Vertrag geregelt werden sollen. 

  
• Name und Adresse der Vertrags-

parteien 
• Gegenstand des Vertrages 
• Nutzung der Aufnahmen 
• Namensnennungen im Sinne des 

Urheberrechts 
• Nutzungsrechte von Abzüge für 

das Model 
• Kostenvergütungen und Honorar-

vereinbarungen 
• Evtl. sonstige Nebenabreden 
• Evtl. Einverständnis des gesetz-

lichen Vertreters bei Minderjäh-
rigen 

• Gerichtssitz im Falle eines Recht-
streites 

 
Ein Mustervertrag ist als gesondertes In-
foblatt (Nr. 30.07) beigefügt. Dieses 
Blatt kann herunter geladen werden, 
oder Online ausgefüllt werden. 
 


